
Attraktivität gibt es nicht zum Nulltarif 
Anhörung zum Landeshaushalt im nordrhein-westfälischen Landtag

Mehr als 13 500 offene Stellen im öffentlichen Dienst in Nordrhein-Westfalen, die 
nicht besetzt werden können – diese Zahl macht deutlich, dass der öffentliche Dienst 
ein klares Attraktivitätsproblem hat. Gute Ansätze zur Verbesserung der Situation 
hat der DBB NRW in der Anhörung zum Landeshaushalt im nordrhein-westfälischen 
Landtag vorgestellt. Zum Nulltarif werden diese jedoch nicht zu haben sein. 

Ein sicherer Job und eine gute 
Alterssicherung – das scheinen 
immer noch die Hauptargu
mente zu sein, auf die sich die 
Dienstherren im öffentlichen 
Dienst verlassen. Dass diese Ar-
gumente die junge Generation 
schon länger nicht mehr über-
zeugen, macht die konstant 
hohe Zahl an Leerstellen deut-
lich, also Stellen, die zwar einge-
richtet und finanziert sind, aber 
nicht besetzt werden können. 
Aktuell beläuft sich die Zahl auf 
mehr als 13 500. 

Ein Grund für die Schwierig
keiten bei der Besetzung von 
Stellen sieht der Deutsche Be-

amtenbund und Tarifunion 
Nordrhein-Westfalen (DBB 
NRW) in der hohen Wochen
arbeitszeit. Beamtinnen und 
Beamte in Nordrhein-Westfa-
len arbeiten in der Regel 41 
Stunden in der Woche. Damit 
gehört NRW zu den Ländern 
mit der höchsten Wochenar-
beitszeit. Eine Reduzierung 
wird vonseiten der Politik stets 
aus Kostengründen abgelehnt. 
Scheinbar vergessen wird da-
bei jedoch, dass die aktuellen 
Regelungen zur Wochenar-
beitszeit ursprünglich eine be-
fristete Maßnahme zur Haus-
haltskonsolidierung darstellen 
sollten. 2003 war die Wochen-

arbeitszeit für fünf Jahre be-
fristet auf 41 Wochenstunden 
angehoben worden. Einen 
Lohnausgleich gab es dafür 
nicht. Die Befristung jedoch 
wurde immer wieder verlän-
gert und ist irgendwann zur 
Dauerlösung geworden. 

„Die von uns geforderte Absen-
kung der Wochenarbeitszeit ist 
genau genommen also keine 
wirkliche Reduzierung, sondern 
vielmehr die Rücknahme einer 
ursprünglich befristeten Maß-
nahme“, erklärt Roland Staude, 
1. Vorsitzender des DBB NRW. 
„Die Kolleginnen und Kollegen 
fangen durch ihren Einsatz je-

den Tag die Mehrarbeit von 
13 500 unbesetzten Stellen auf, 
da ist es eine Gerechtigkeitsfra-
ge, sie endlich von ihrem jahre-
lang erbrachten Sonderopfer 
zur Haushaltskonsolidierung  
zu entbinden.“ 

Darüber hinaus fordert der 
DBB NRW auch weitere Maß-
nahmen zur Steigerung der 
Attraktivität, insbesondere im 
Bereich der Vereinbarkeit von 
Beruf, Karriere und Familie: 
„Der öffentliche Dienst bietet 
zwar insgesamt einiges an 
Flexibilität, auf der Strecke 
bleiben dabei jedoch oft die 
Karrierechancen“, so der DBB 
NRW Landesvorsitzende. Mehr 
als die Hälfte der Beschäftig-
ten im öffentlichen Dienst ist 
weiblich, in Führungspositio-
nen sind Frauen jedoch deut-
lich unterrepräsentiert. „Hier 
muss sich dringend etwas än-
dern“, so Roland Staude. Kon-
krete Vorschläge zur Verbesse-
rung der Situation hatte der 
DBB NRW in Zusammenarbeit 
mit der Fachhochschule für 
Öffentliche Verwaltung erar-
beitet und in der Broschüre 
„Geschlechtergerechte Beur
teilungen im Öffentlichen 
Dienst in Nordrhein-Westfa-
len“ zusammengefasst. „Wir 
sehen zwar erste Bemühungen 
der Landesregierung, bei die-
sem Thema eine Verbesserung 
zu erreichen, diese müssten 
aber deutlich intensiviert wer-
den, wenn zeitnah Ergebnisse 
erzielt werden sollen.“� JMJ
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Wie attraktiv ist der öffentliche Dienst?
DBB NRW im Gespräch mit der SPD-Landtagsfraktion

Kurz vor der Haushaltsanhörung kam der Vorstand des DBB NRW mit wichtigen 
Sprecherinnen und Sprechern der SPD-Landtagsfraktion zusammen, um über 
mögliche Ansatzpunkte einer Attraktivitätsoffensive zu sprechen. 

Dass es keine einfache und 
schnelle Lösung für das Attrak
tivitätsproblem des öffentli-
chen Dienstes gibt – darin 
waren sich die Gesprächsteil-
nehmerinnen und -teilnehmer 

im Landtag einig. Ebenso 
Einigkeit herrschte jedoch bei 
der Aussage, dass das Thema 
trotzdem angegangen werden 
müsse – und zwar so schnell 
wie möglich. 

Nach Ansicht des Deutschen 
Beamtenbundes und Tarifuni-
on Nordrhein-Westfalen (DBB 
NRW) geht es zwar auch um 
die Bezahlungsstrukturen im 
öffentlichen Dienst, vor allem 

aber um viele weitere Baustei-
ne. Ein wichtiger davon ist die 
Reduzierung der Wochenar-
beitszeit sowie die Einführung 
von Lebensarbeitszeitkonten. 
Hier waren für beide Parteien 
auch Übergangsmodelle wie 
z. B. das sogenannte „Hessi-
sche Modell“ denkbar. 

Daneben nahmen auch die 
Themen Geschlechtergerech-
tigkeit und Gesundheitsma-
nagement großen Raum bei der 
Diskussion ein. „Wir sehen zwar 
bei beiden Themen erste Schrit-
te, es geht aber viel zu langsam 
voran“, erklärte der DBB NRW 
Vorsitzende Roland Staude. Als 
erster Schritt beim Gesund-
heitsmanagement wäre zum 
Beispiel die Abschaffung der 
Kostendämpfungspauschale 
denkbar. „Momentan müssen 
Beamtinnen und Beamte Vor
sorgeleistungen praktisch 
selbst finanzieren, das ist wohl 
das Gegenteil von aktivem Ge-
sundheitsmanagement“, erklär-
te der Landesvorsitzende und 
stieß damit auf offene Ohren bei 
den Gesprächsteilnehmerinnen 
und -teilnehmern. � JMJ

Am Gespräch nahmen teil (v. l.): Andreas Bartsch, Sven Wolf (SPD), Christian Dahm (SPD), Rainer Hengst, 
Michael Hübner (SPD), Roland Staude, Himmet Ertürk, Astrid Walter-Strietzel, Erich Rettinghaus,  
Eva-Maria Voigt-Küppers, Stefan Behlau, Achim Hirtz. Nicht im Bild zu sehen: Lisa Kristin Kapteinat. ©

 P
et

er
 W

ei
hs

Online-Antragsverfahren 
zur Versorgungsauskunft 
und Direktabrechnung
Interview mit dem Leiter des LBV NRW,  
Reinhard Buschkamp 

In einem Interview des DBB 
Magazins mit dem Direktor 
des Landesamts für Besoldung 
und Versorgung des Landes 
Nordrhein-Westfalen (LBV), 
Reinhard Buschkamp, gibt er 
u. a. Auskunft über eine Pilo-
tierung einer Direktabrech-
nung der Beihilfen mit den 
Krankenhäusern und berichtet 
über die beispielhaften Aktivi-
täten im Rahmen von „Verein-
barkeit von Familie und Beruf“.

DBB NRW Magazin: Herr Busch-
kamp, Sie sind seit 2011 Leiter 
des LBV NRW. Wie hat sich das 
LBV seitdem entwickelt?

Reinhard Buschkamp: Wir ha-
ben die letzten Jahre genutzt 
und uns kritisch mit unseren 
Prozessen und Abläufen ausei-
nandergesetzt. Durch Einbezie-
hung der Mitarbeitenden in 
die Prozessanalyse und -opti-
mierung haben wir neue Wege 

gefunden, unsere Abläufe zu 
optimieren – hierbei haben wir 
die Serviceorientierung und 
das Qualitätsbewusstsein in 
den Vordergrund gestellt. 

DBB NRW Magazin: Häufiger Kri-
tikpunkt aus dem Kreis der Kolle-
ginnen und Kollegen ist, dass das 
LBV nur schwer telefonisch er-
reichbar ist. Was sagen Sie dazu?

Leiter des LBV, Reinhard Buschkamp
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Reinhard Buschkamp: Um ehr-
lich zu sein, kann ich diesen 
Kritikpunkt nicht ganz nach-
vollziehen. Wir haben in den 
letzten Jahren intensiv an dem 
Problem gearbeitet. Seit 2016 
gewährleisten wir eine Annah-
mequote von über 90 Prozent 
und das trotz jährlich steigen-
der Anruferzahlen. 

DBB NRW Magazin: Sie testen 
gerade ein Online-Antragsver-
fahren zur Versorgungsaus-
kunft. Wie müssen wir uns das 
genau vorstellen?

Reinhard Buschkamp: Ab dem 
1. Januar 2021 besteht ein ge-
setzlicher Anspruch auf Ertei-
lung einer Versorgungsauskunft 
für Beamtinnen und Beamte 
des Landes NRW, die das 55. Le-
bensjahr vollendet haben. Zu 
diesem Zweck haben wir ein 
Online-Antragsverfahren einge-
richtet, welches bereits jetzt im 
Rahmen eines Pilotprojektes ge-
testet wird. An dem Pilotprojekt 
nehmen zunächst ausgesuchte 
Dienststellen teil. Bis Ende 2020 
werden alle Dienststellen frei-
geschaltet sein.

Über ein Webformular können 
Sie alle notwendigen Angaben 
eintragen – Versorgungswis-
sen ist hierfür nicht notwen-
dig. Diese Angaben werden 
von der Personalakten führen-
den Dienststelle geprüft und 
ggf. vervollständigt. Anschlie-
ßend erfolgt die versorgungs-
rechtliche Beurteilung der 
Angaben durch das LBV.

Mit der Einführung eines Be-
schäftigtenportals im Rahmen 
des E-Governments wird künf-
tig auch dieser Schritt digitali-
siert werden.

DBB NRW Magazin: Eine unge-
wöhnliche Einrichtung in Ihrem 
Hause ist die „Stabsstelle Ge-
samtprojektsteuerung“. Diese 
ist direkt der Behördenleitung 
unterstellt und berät sowie un-
terstützt Sie bei strategischen 
Grundsatzfragen im Bereich 
der Informationstechnik. War-
um haben Sie sich für diese 
neue Stabsstelle entschieden?

Reinhard Buschkamp: Die 
Stabsstelle Gesamtprojekt-
steuerung habe ich im Jahr 
2014, ein Jahr nach Einführung 
des neuen Bezügeverfahrens 
auf SAP-Basis, eingerichtet. 
Aufgabe der mit projekterfah-
renen Mitarbeitenden besetz-
ten Stabsstelle ist, neben der 
von Ihnen angeführten strate-
gischen Beratung, die projekt- 
und verfahrensübergreifende 
Koordination von Projekten, 
zur Entlastung der IT-Betriebs
organisation. So wurden z. B. 
die Großprojekte im Zusam-
menhang mit der Ablösung 
der IBM-Großrechnertechnolo-
gie bei IT.NRW, die sowohl das 
aktuelle Bezügeverfahren als 
auch die elektronische Bezüge-
akte und weitere Datenbank-
anwendungen betrafen, hier 
verantwortet. Als nicht in eine 
Abteilungshierarchie einge-
bundene Stabsstelle werden 
hier für das LBV organisations-
übergreifend auch weitere 
Digitalisierungsvorhaben z. B. 
im Rahmen des E-Govern-
ments betreut.

DBB NRW Magazin: Mit dem 
notwendigen Schritt zur Beihil-
fe-App haben Sie vielen Kolle-
ginnen und Kollegen die Arbeit 
beim Beihilfeantrag erleichtert. 
Wann können wir mit einer Di-
rektabrechnung rechnen? Das 
würde bei Ihnen personelle 
Ressourcen einsparen und die 
Beihilfeberechtigten würden 
dies ohnehin begrüßen.

Reinhard Buschkamp: Zwischen 
den Beihilfestellen des Landes 
und dem Ministerium der Fi-
nanzen wurde vereinbart, dass 
das LBV NRW die Pilotierung 
der ersten Stufe einer Direktab-
rechnung der Beihilfen mit den 
Krankenhäusern übernimmt.

In einem ersten Schritt sollen 
zunächst die Einrichtungen be-
teiligt werden, die ihre Leistun-
gen nach den Bestimmungen 
des Krankenhausentgeltgeset-
zes bzw. der Bundespflegesatz-
verordnung vergüten. Zunächst 
soll eine Direktabrechnung mit 
den Universitätskliniken in 
Nordrhein-Westfalen erfolgen.
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Die Auswahl der Universitäts-
kliniken erfolgte vor dem Hin-
tergrund einer größtmöglichen 
Anzahl von medizinischen 
Fachbereichen einerseits sowie 
einer überschaubaren Anzahl 
von teilnehmenden Einrich-
tungen andererseits.

Soweit diese erste Pilotie-
rungsphase erfolgreich abge-
schlossen werden kann, ist 
geplant, weitere Einrichtun-
gen in das Angebot der Direkt
abrechnung mit einzubezie-
hen.

DBB NRW Magazin: Wie geht 
das LBV mit dem Thema „Ver-
einbarkeit von Familie und 
Beruf“ um?

Reinhard Buschkamp: Das  
LBV ist im Jahr 2018 bereits 
zum zweiten Mal als familien-
freundlicher Arbeitgeber 
durch die Bertelsmann Stif-
tung zertifiziert worden.

Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf als gelebte Behör-
denkultur hat im LBV eine lan-
ge Tradition und drückt sich  
in einer Vielzahl von Rahmen-
bedingungen aus, die den 
Beschäftigten lebensphasen-
bezogen geeignete Unter
stützungsmöglichkeiten er
öffnen.

Es gibt z. B. vielfältige und sehr 
individuelle Arbeitszeitmodel-
le, und die Anzahl der Tele

arbeitsplätze wurde kontinu-
ierlich aufgestockt. 

Darüber hinaus nimmt die Be-
legschaft die Unterstützung 
durch die Führungskräfte beim 
Thema Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf als sehr positiv 
wahr.

In einem weiteren Schritt sol-
len zukünftig sämtliche Aktivi-
täten im Personalmanagement 
konsequent an den Lebenspha-
sen der verschiedenen Beschäf-
tigtengruppen ausgerichtet 
und in strategische Überlegun-
gen einbezogen werden. So 
kann gewährleistet werden, 
dass die Bedürfnisse z. B. der 
Mitarbeitenden in/nach Eltern-

zeit/ bzw. in/nach Beurlaubung 
noch besser Berücksichtigung 
finden. Aber auch Mitarbeiten-
de in der Mitte ihrer Berufstä-
tigkeit, für die z. B. das Thema 
Pflege naher Angehöriger an 
Bedeutung gewinnt, bilden 
eine Beschäftigtengruppe, de-
ren Bedürfnisse das LBV ernst 
nimmt und bei der Realisierung 
von Arbeitsbedingungen be-
rücksichtigt. 

Dies alles sind konsequente 
Schritte, die bereits gelebte 
Kultur der Familienfreundlich-
keit des LBV noch stärker stra-
tegisch zu verankern.

DBB NRW Magazin: Vielen 
Dank für das Gespräch.�

Frühes „Rekruting“ von potenziellen  
Bewerbern für den öffentlichen Dienst
Stellv. DBB NRW Vorsitzender Erich Rettinghaus 
auf Verbandstag der FDP Ruhr

Auf dem Verbandstag der FDP Ruhr am 26. Oktober 
2019 in Mülheim zum Themenfeld „Attraktivitäts
offensive für den öffentlichen Dienst“ waren auch 
Vertreter des Deutschen Beamtenbundes Nordrhein-
Westfalen mit seinen Fachgewerkschaften eingeladen. 
Für den DBB NRW nahm der stellvertretende Vorsitzen-
de Erich Rettinghaus teil.

Rettinghaus stellte den an-
wesenden Vertreterinnen und 
Vertretern, darunter auch der 
Vorsitzende der FDP Ruhr, Ralf 
Witzel MdL, und dessen stellv. 
Vorsitzenden Christian Man-
gen MdL den Wettbewerb um 
die „Besten“ zwischen Bund, 
Ländern und Kommunen und 
der freien Wirtschaft dar. 
Auch den Wettbewerb im öf-
fentlichen Dienst zwischen 

den einzelnen Bundeslän-
dern. 

So positiv die Stellenzuwächse 
im Haushalt 2020 auch seien, 
so hoch seien die Leerstellen  
in den Bereichen Schule und 
Bildung, Finanzen, Justiz und 
im Bereich des Innern im öf-
fentlichen Dienst, kritisierte 
Rettinghaus anhand konkreter 
Zahlen.

Insgesamt sei ein frühes 
„Rekruting“ von potenziellen 
Bewerberinnen und Bewer-
bern für den öffentlichen 
Dienst anzustreben. Teams 
müssten in Schulen und Verei-
ne, dort die Besten erkennen, 
begleiten, fördern und binden. 
Rettinghaus: „Die Wirtschaft 
hat das längst erkannt!“

Es müsse die Attraktivität des 
öffentlichen Dienstes gestei-
gert werden. Als Beispiele 
nannte er eine Verbesserung 
der Verwendungs- und Auf-
stiegsmöglichkeiten. Der DBB 
NRW hat Ansätze für eine 
Attraktivitätsoffensive im 

öffentlichen Dienst in einem 
Leitantrag auf dem Gewerk-
schaftstag 2019 verabschie-
det, auf dessen Inhalt Erich 
Rettinghaus Bezug nahm.

Für ihre spezifischen Bereiche 
ergänzten Achim Hintz (Mit-
glied im Vorstand des DBB 
NRW und des BSBD NRW)  
und Marcel Huckel (stellver-
tretender Vorsitzender der 
dbb jugend NRW) mit Bei
spielen und Fakten aus den 
betreffenden Bereichen, 
machten klar wo der „Schuh“ 
drückt und gingen ebenso auf 
Fragen aus dem Teilnehmer-
kreis ein. �

Vertreter des DBB NRW mit Teilnehmern des Verbandstag der FDP Ruhr
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Sitzung der DBB NRW Landesfrauenvertretung 
Über moderne Frauen- und Familienförderung bis hin zur Vorbereitung der Fachtagung der 
Landesfrauenvertretung im kommenden Jahr

Seit dem zurückliegenden Gewerkschaftstag des Deut-
schen Beamtenbundes Nordrhein-Westfalen hat die 
Landesfrauenvertretung nach der Neuwahl ihres Vor-
standes zum zweiten Mal in Düsseldorf getagt. Nicht 
nur der im Mai bereits neu gewählte Vorstand der Lan-
desfrauenvertretung, sondern auch die neuen Mitglie-
der der Landesfrauenvertretung bereicherten die zu-
rückliegende Sitzung durch konstruktive Beiträge und 
Berichte aus den Mitgliedsverbänden. 

Für das kommende Jahr wurden 
bereits die ersten Vorbereitungen 
für die frauenpolitische Fachta-
gung der Landesfrauenvertretung 
getroffen. Die Mitglieder konnten 
den Themenschwerpunkt, den 
die anstehende Tagung behan-
deln soll, bereits festlegen.

Die Tagung wird erneut, wie 
auch in den Vorjahren, in Düs-
seldorf stattfinden. Geplant ist 
diese aber erst für die zweite 
Jahreshälfte. Ebenso einigten 
sich die Teilnehmerinnen auf 
den Inhalt der zu stellenden 
Anträge an den Bundesfrauen-
kongress der dbb bundesfrau-
envertretung, der im April 
2020 in Potsdam stattfinden 
wird. Die Vorsitzende Anusch 
Melkonyan appellierte an die 
Mitglieder, sich über die jewei-
lige Fachgewerkschaft anzu-
melden. 

Der FrauenRat NRW, in dem der 
DBB NRW mit der Vorsitzenden 

der Landesfrauenvertretung 
ebenfalls Mitglied ist, hat meh-
rere Arbeitsgruppen initiiert. 
Neben der Vorsitzenden nahm 
auch die stellvertretende Vorsit-
zende Diana Wedemeier (DSTG) 
an der dortigen Arbeitsgruppe 
Digitalisierung teil. Hier werde, 
so die Vorsitzende, Fachwissen 
durch viele Vertreterinnen aus 
dem Bereich IT-Sicherheit und 
Technik gebündelt. Zuletzt nah-
men sie an einem Vortrag zu un-
terschiedlichen Themenberei-
chen im Haus der Technik in 
Essen teil, mit dem Haupttenor 
„digital braucht sozial“.

Darüber hinaus wurde in der 
Sitzung auch über die Auswir-
kungen von Chancengleichheit 
von Frauen und Männern (pari-
tätische Besetzung von Stellen, 
Beurteilungsverfahren) disku-
tiert. Erörtert wurde hierzu 
auch der vom Ministerium für 
Heimat, Kommunales, Bau und 
Gleichstellung des Landes 

Nordrhein-Westfalen (MHKBG) 
wenige Tage zuvor anberaum-
te Sitzungstermin zum Thema 
„moderne Frauen- und Famili-
enförderung in der Landesver-
waltung“. 

Ministerin Scharrenbach hatte 
bereits anlässlich der Anfang 
2018 stattgefundenen frauen-
politischen Fachtagung eine 
Evaluation der Beurteilungs-
richtlinien angekündigt. Diese 
Evaluation liegt bereits vor. 
Nunmehr hatte das MHKBG 
erneut zu einer Sitzung einge-
laden, an der nur wenige Tage 
zuvor die Vorsitzende der Lan-
desfrauenvertretung des DBB 
NRW sowie die Kolleginnen 
Julia Dalhoff-Schereik und 
Johanna Muschalik aus der 
Geschäftsstelle des DBB NRW 

teilgenommen haben. Neben 
einem Impulsreferat diskutier-
ten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer über die Grund
sätze für faire und gleichstel-
lungsgerechte Beurteilungs-
verfahren. Anusch Melkonyan 
teilte hierzu mit, dass noch 
eine weitere Beteiligung der 
gewerkschaftlichen Spitzen
organisationen zu einem 
zeitlich späteren Zeitpunkt 
geplant sei. 

Abgerundet wurde die Sitzung 
durch einen Rückblick und Be-
richt der stellvertretenden Vor-
sitzenden Tanja Küsgens (VBE) 
aus der Hauptversammlung der 
bundesfrauenvertretung des 
dbb, die vom 27. bis 29. Sep-
tember 2019 in Berlin statt
gefunden hat. � JDS

Tanja Küsgens (VBE), stellv. Vorsitzende, Anusch Melkonyan (komba), 
Vorsitzende und Diana Wedemeier (DSTG), stellv. Vorsitzende (von links)
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DBB intern

Der Vorstand des DBB Düsseldorf mit Sylvia Pantel 
(rote Jacke) vor der Reichstagskuppel
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DBB Stadtverband 
Düsseldorf auf politische 
Bildungsreise in Berlin 
Der Vorstand des DBB Stadtverbandes Düsseldorf hat auf 
Einladung von MdB Sylvia Pantel (CDU) an einer politischen 
Bildungsreise nach Berlin teilgenommen.



Rechtsschutz

Wichtigkeit des 
gewerkschaftlichen 
Rechtsschutzes 
Tagung der Rechtsschutzbeauftragten im DBB NRW

Zum Rechtsschutztag des Deutschen Beamtenbundes 
Nordrhein-Westfalen trafen sich etwa 30 Rechtsschutz-
beauftragte des DBB NRW und der Mitgliedsgewerk-
schaften am 10. Oktober 2019 in der Düsseldorfer 
Landesgeschäftsstelle. Schwerpunkt des Treffens war – 
selbstverständlich – das Thema „gewerkschaftlicher 
Rechtsschutz“.

Volker van Bökel und Hans-
Jürgen Igel, zwei Anwälte aus 
dem Dienstleistungszentrum 
West, erläuterten anschaulich 
und detailliert insbesondere 
den Weg zum gewerkschaftli-
chen Rechtsschutz und in wel-
chen Bereichen der DBB NRW 
und seine Mitgliedsgewerk-
schaften betroffene Kollegin-
nen und Kollegen juristisch be-
raten und ggf. auch vertreten 
können. 

Es ergab sich eine intensive 
und viele Einzelheiten aus
lotende Diskussion mit dem 
Ziel, die Zusammenarbeit der 
Rechtsschutzbeauftragten und 
der Dienstleistungszentren des 
dbb beamtenbund und tarif
union weiter zu verbessern. 

Einigkeit bestand zwischen 
den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern, die Verfahrensweise 

der Rechtsschutzgewährung 
und des Ablaufs so zu gestal-
ten, dass den Kolleginnen und 
Kollegen im Bedarfsfall mög-
lichst zügig der Rechtsschutz 
ermöglicht und die Rechtsan-
wältinnen und Rechtsanwälte 
in den Dienstleistungszentren 
schnell in die Lage versetzt 
werden, den Betroffenen zu 
helfen. Es zeigte sich hierbei 
erneut die Wichtigkeit des 
gewerkschaftlichen Rechts-
schutzes. 

Zum Hintergrund: Der DBB 
NRW kann nach den Vorgaben 
seiner Rechtsschutzordnung 
den in den Mitgliedsgewerk-
schaften organisierten Kollegin-
nen und Kollegen Rechtsschutz 
gewähren in Angelegenheiten, 
die im Zusammenhang mit  
dem Dienst- bzw. dem Arbeits-
verhältnis stehen. 
� MP

Die Referenten und Teilnehmer auf dem Rechtsschutztag
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DBB Kreisverband Neuss 
hat mit Ira Leifgen neue 
Vorsitzende 
Langjähriger bisheriger Vorsitzender Norbert 
Clever erhält Ehrennadel

33 Jahre hatte Norbert Clever 
den ca. 5 000 Mitglieder zäh-
lenden Kreisverband Neuss des 
Deutschen Beamtenbundes 
Nordrhein-Westfalen als Vor-
sitzender (an)geführt. Bei den 
jetzt durchgeführten Vorstands-
wahlen trat der 64-Jährige 

nicht mehr an, um Platz für 
Jüngere zu machen.

Zur Überreichung der Ehrenna-
del des DBB NRW kam Andreas 
Hemsing, DBB NRW Vorstands-
mitglied, zur erweiterten Vor-
standssitzung nach Greven

broich. Vom Neusser DBB Kreis- 
verband wurde Norbert Clever 
einstimmig zum neuen Ehren-
vorsitzenden gewählt. 

Neue Vorsitzende wurde die 
bisherige stellvertretende Vor-
sitzende Ira Leifgen (komba). 
Die 50-Jährige leitet hauptbe-
ruflich das Büro des Greven-
broicher Bürgermeisters. Neue 
stellvertretende Vorsitzende 
wurden Reiner Dankelmann 
(komba) und Heiko Wehrmann 
(VBBA).

Die Geschäftsführung blieb in 
den bewährten Händen von 
Raphael Hermanski (komba). 

Die Kasse übernahm Birgit 
Holz (komba). Neue Presse-
sprecherin wurde Sandra 
Pfeiffer (komba).�
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DBB NRW Vorstandsmitglieder beim 
exklusiven Abend der BBBank in Köln 
mit dem NRW-Ministerpräsidenten 
Armin Laschet. Dieser nutzte die Gele-
genheit, sich vor den zahlreichen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern bei  
den Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes in Nordrhein-Westfalen für die 
hervorragende Arbeit zu bedanken und 
verurteilte erneut jede Art von Gewalt 
gegenüber Beschäftigten im öffentli-
chen Dienst.�

„Alaaf Magenta“
Vorverkauf  
beginnt in Kürze

Die beste Karnevalsparty ist 
wie immer „Alaaf Magenta“. 
Die 10. Auflage des Party-
Klassikers auf dem Rhein 
führt die dbb jugend nrw 
am 15. Februar 2020 durch. 
Wie gewohnt startet der 
Vorverkauf am 11.11. ab 
11:11 Uhr auf www.dbbj 
nrw.de. Hier ist Eile gebo-
ten, denn die Karten werden 
schnell vergriffen sein!
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Himmet Ertürk, Armin Laschet, Andreas 
Hemsing und Achim Wirtz (von links)

Politik

Norbert Clever, Ira Leifgen und Andreas Hemsing (von links)

Reiner Dankelmann (komba Meerbusch), Ira Leifgen (komba 
Grevenbroich) und Heiko Wehrmann (vbba) (von links)
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